
Teıl der Bevölkerung unterstutzt. Fuür Longerich 1St die Judenverfolgung das
zentrale Thema der Geschichte des „Drıitten Reiches“ Das Buch 1St darın
lıegt eıne VO Autor selbst Grenze der Arbeit fast ausschließlich
AUS der Perspektive der Läter geschrieben. Insotern bleibt das Nachdenken
ber die Schoa ZUrTr Erganzung unbedingt aut die Arbeiten angewlesen, die AaUus

der Sıcht der Opfter kommen. Die kırchlichen Vorgänge dieser Zeıt sınd nıcht
mMI1t in die Darstellung einbezogen. Di1e Namen VO 1US X4 der Kardıinäle
Faulhaber und Bertram, der NS-Opfter Edich Stein und Bernhard Lichtenberg
sınd nıcht ZENANNLT. uch 1bt 065 keine Überlegungen dazu, ın welchem Ver-
Aältnıs ein jahrhundertelanger christlicher Antıjudaismus ZUu rassıstiıschen
Antısemiuitismus der Nazıs steht. Werner Irutwın

Gabrielle Oberhänsli-Widmer, Biblische Figuren in der rabbinischen Lıite-
ur Gleichnisse und Biılder Adam, oah und Abraham 1mM Midrasch
Bereschit Rabba Judarca ei Chrıistiana Verlag Peter Lang, Bern 1998 395
Seıten.

Miıt dieser Studie legt die 1n Zürich ehrende Spezialistin für jüdısche Lıiteratur
ein wichtiges wiıirkungsgeschichtlich Orlıentiertes Werk VOTL, das ein Licht
aut den frühjüdischen Umgang MIt zentralen biblischen Texten, respektive
einzelner Protagonisten, wirtt. Der Teil bietet eıne grundsätzlıche AUs:
einandersetzung mI1t der lıterarıschen Gattung des Gleichnisses und seıner
Verwendung in biblischen, frühnachbiblischen und rabbinischen Schriften.
Der Zzweıte Teıl vermuiıttelt anhand der Protagonisten Adam, oah und bra-
ham Einblicke 1n die Werkstätten der jüdischen Gelehrten dieser Epochen
und 1n deren theologische Denkweisen. Den Anfang bildet eine umtassende
Darstellung der Entwicklung und Wandlung des hebräischen Begriftes
„maschal“ VO der blofßen Bezeichnung eıner Sentenz 1M innerbiblischen
Schrifttum bıs hın ZU Oberbegriff für rabbinısche Lehrerzählungen, die
jeweıils AUS eiınem lebenspraktischen Bild und dessen moralischer Ent-
sprechung bestehen. Anhand zahlreicher Beispiele führt die utorın diese
lıterarısche Gattung un die entsprechende rabbinische Pädagogik bildhaft
und ZzuL verständlich VOTLT Augen und geht annn auf dıe verschiedenen Formen
der Gattung Gleichnis eın Dabei konstatiert S1€e eınen Wandel VO profanen
est hın 1Ns Lehrhaus und 1n die Synagoge. Ab dem Zeitpunkt dieses Wandels
spricht STE nıcht mehr VOI ım Leben, sondern VO TE ım Text (81)
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Der Hauptteıl der Studie wıdmet sıch der Darstellung und Raolle VO Adam,
oah und Abraham 1n der nachbiblischen Jüdıschen Tradıtion, wobel die
Gleichnisse 1mM Midrasch Bereschit Rabba die schwerpunktmäßige, aber nıcht
eINZ1YE, Belegtextquelle darstellen. Dabe] zeıgt sıch dam als gefallener, aber
VO (3 Ö nıcht tallengelassener Prototyp, dessen persönliche Schuldhaftigkeit
weıtestgehend nıvelliert wırd Demgegenüber ertährt Noah als Stammvater
der Nıchtjuden eine durchaus geteıilte, Ja teilweise wıdersprüchliche Rezep-
t10n, da gleichsam zwıischen der Schöpfung als ganzer und dem israelıti-
schen Volk steht. Abraham als numınoser Wegbereiter Israels wırd VOTLT allem
MmMI1t Blıck auf die Ageda als Heıilbringer Israels gefelert. Dıie Stärken dieser 4aUuS$S-

führlichen und umfangreichen Darstellung der jüdıschen Rezeption Jjener reı
Fıguren liegen ın den zahlreichen anschaulichen Textbelegen SOWI1e ıIn iıhren
argumentatıv überzeugenden Schlußfolgerungen.
Besonderes Interesse verdienen auch die Vergleiche ZUTFr christlichen RKezep-
t1on dieser Texte. Abrahams Aqeda-Opter wurde 1n der trühjüdischen Iradı-
t10n als die für das Volk heilbringende Tat schlechthin un CI-

langte eine äÜhnliche Bedeutung W1e€ der Opftertod Jesu christlicherseits (352)
uch dıie Fıgur Adams wurde 1n der jüdıschen und 1n der christlichen Rezep-
t10N uUur- und endzeitlich verquickt= In der Frage der persönlichen
Schuld Adams nımmt jedoch das Judentum eınen für dam günstigeren
Standpunkt ein als das Christentum. Der Verfasserin 1st zuzustiımmen, da{ß
sıch die Betrachtung weıterer spätantık-jüdischer Schriften und eın austührli-
cher Vergleich m1t der patrıstischen Darstellung dieser Fıguren SOWI1e eline
Ausweıtung auf 7zusätzliche bıbliısche Fıguren lohnen würde.

Andreas Vonach

Zeev Rebhun, Herbst 1939 Yamım nora1iım. Eın Gedenkbuch die OST-

europäischen Juden iın Deutschland. Verlag Eres, Jerusalem 1999 782 Seılten.

Jamım noraım bringt für den Literaturkritiker CGu«ec und 1n ıhren Eınzelheiten
bıs unbekannte Erganzungen ber die Vernichtung der europäıischen Ju
den Das Werk oll die Junge (seneratıon 1n Israel, aber auch ın Deutschland,
1n Europa und weltweıit das Geschehene nıcht VErgESSCH lassen. Es 111 die
schrecklichen Verbrechen der Natıionalsozialisten während des /weıten Welt-
krieges mahnend vorlegen.
Am Z Oktober 1938, och VOT der berüchtigten Pogromnacht, wurde eın
Viertel der Juden Deutschlands gebürtige Polen hne deutsche Staatshbür-
gerschaft der Grenzstadt Swonschin ach Polen deportiert. Die polnische
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